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Hierzu eine Veilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Jan. Die Commiſſion des Herrenhauſes für

Zum Vorſitzenden wurde
gewählt Graf v. Arnim Boytzenburg, zum Stellvertreter Staatsmi
niſter a. D. Uhden, zum Schriftführer Ober Präſident a. D. v. Me
ding zum Stellvertreter Hr. v. Maſſow. (Mit Ausnahme der Her
ren Cadenbach und v. Gadow, für welche die Herren Dr. v. Daniels
und Ober Bürgermeiſter Krausnick gewählt worden ſind, beſteht die
Commiſſion aus den vorjährigen Mitgliedern.)

Heute erfolgte in den Abtheilungen des Abgeordnetenhauſes die
Wahl der Mitglieder, welche in einer beſonderen Kommiſſion zur Be
rathung des Wuchergeſetz es zuſammentreten ſollen. Nach der Wahl
konſtituirte ſich die Kommiſſion wie folgt: Abgg. Riedel, Vorſitzen
der, Reichenſperger (Köln), deſſen Stellvertreter, v. Forcken
beck, Schriftführer, Kranz, deſſen Stellvertreter Schultz (Herford),
Krauſe, Kautz, Jacob v. Blanckenburg, Andre Reichenheim, Ba
chem, v. Sänger, Reichenſperger (Geldern) Amecke, Diergardt, Knö
vpenagel, Häbler, v. d. Kneſebeck, Balluſeck, Riebold.
Im Herrenhauſe ſcheint die Anregung einer Adreſſe keine prakti

ſchen Folgen zu haben. Auch bei verſchiedenen Fraktionen des Ab
geordnetenhauſes iſt die Beantwortung der Thronrede durch eine Adreſſe

Doch ſoll außer der eigentlich miniſteriellen
Fraktion namentlich auch die große Mehrheit der liberalen Partei einer
Adreßberathung abgeneigt ſein.

BHeiden Häuſern des Landtages fehlte es, bis die vorgeſtern ein
ebrachten Vorlagen der Regierung wenigſtens zum Theil gedruckt und

n den Kommiſſtonen vorberathen ſind, an Arbeitsſtoff; im Hauſe der
Abgeordneten können die wenigen noch reſtirenden Wahlprüfungen,
über welche die zweite und dritte Abtheilung noch zu berichten haben,
zu einer Plenarſitzung nicht Anlaß geben. Die Grundſteuer Vorlagen
gehen nicht, wie vielfach geglaubt wird, an eine beſondere KommiſKen ſondern wiederum, wie im vorigen Jahr, an die Finanzkommiſ
ſion, die vermuthlich wiederum beſondere Referenten für jede der vier
Vorlagen ernennen wird.

Durch Verfügung des Miniſters des Jnnern, Grafen v. Schwe
rin, iſt die fernere Verbreitung des in London erſcheinenden Wochen
blattes „Hermann“ im preußiſchen Staate verboten.

Vorgeſtern verſtarb hierſelbſt der Geh. Regierungs Rath Henz
vom Handelsminiſterium nach mehrwöchentlichem Leiden.

Die behufs Unterſtützung der der königlichen Marine angehörigen
Perſonen und deren Hinterbliebenen unter dem Namen „Frauen-
gabe“ errichtete Stiftung hat die allerhöchſte Genehmigung und das
darüber entworfene Statut die erforderliche Beſtätigung erhalten. Das
Stammkapital der Stiftung wird durch die derſelben von dem Frauen
verein überwieſenen 25,000 Thlr. nebſt den davon bis zum Tage der
landesherrlichen Beſtätigung aufgelaufenen Zinſen gebildet.

Die Konferenz wegen der Küſtenbefeſtigung, welche geſtern,
wie man hört, die Erörterung der weſentlich militairiſch techniſchen
Gegenſtände des Programms beendigt hat, wird übermorgen, den 20.,
durch Unterzeichnung des Protokolls geſchloſſen werden. Dieſer raſche
Schluß kann nicht überraſchen da die dieſſeitigen Vorlagen über die
Vertheidigung der deutſchen Oſt und Nordſeeküſte bei den Abgeord
neten der übrigen betheiligten Staaten von Haus aus allſeitige Zu
Kimmung gefunden haben. Die weitere Erledigung der Angelegenheit,

die durch die hieſigen Berathungen in ſo erfreulicher Weiſe gefördert
Wworden, wird auf dem Wege der Korreſpondenz erfolgen.

Wie zur Zeit des italieniſchen Krieges, ſo wird auch jetzt
wieder auf dem Gebiete der Broſchüren Literatur für die Napoleoni
ſchen Jdeen in Deutſchland Propaganda gemacht. Jm Verlage der
Springerſchen Buchhandlung iſt neuerdings unter dem Titel „Da s

Papſſtthum vor der Napoleoniſchen und deutſchen Poli
tik“, eine kleine Schrift erſchienen, welche mit einem ganz ungewöhn
lichen Aufwande von Verherrlichungen der Napoleoniſchen Macht die
Vertheidigung der bekannten franzöſiſchen Schrift „Papſt und Con
greß übernimmt. Jn einer Charakteriſtik des erſten und des zweiten
franzöſiſchen Kaiſerthums ſagt der anonyme Verfaſſer von dem dritten
Napoleon daß er, abweichend von den Mitteln ſeines Oheims, nicht
die fremden Staaten mit Gewalt unterwerfe, ſondern umgekehrt die
europäiſchen Staaten vor fremder Gewalt ſchütze. Nicht als Eroberer
der Länder trete der gegenwärtige Bonapartismus auf, ſondern als
Befreier der Nationen. „Seine Kunſt iſt die völkerrechtliche Jnitia
tive, und es iſt kein Zweifeln, ſie iſt eine wahrhaft kaiſerliche Kunſt
In ſolcher Apotheoſe des kaiſerlichen Berufs und der Machtübung zu
ſeiner Erfüllung fortfahrend, kommt der Verfaſſer endlich auf die po
litiſche Lage des Kirchenſtaates zu ſprechen. Alles was zur Begrün
dung der franzöſiſchen Pläne bezüglich der Romagna vorgebracht wird,
beſchränkt ſich aber auf den dürren Satz daß die Theokratie dem mo
dernen Selbſtbewußtſein der Völker verhaßt ſei. Unter der Einbuße
der ſtaatlichen Souveränetät könne der Papſt ſchwerlich etwas von ſei

ner Auckörität verlieren da er immer noch das kirchliche Oberhaupt
von faſt 200 Millionen Katholiken bliebe. Der ungenannte Verfaſſer
will, daß Rom „eine immune Friedensſtadt „mit eigenthümlichen
Rechten und Pflichten völkerrechtlich ausgeſtattet werde, die keiner
Diplomatie und keiner Armee bedarf. Der Verkehr mit den fremden
Mächten und den italieniſchen Staaten könne ohne Schaden ein Vor
recht der päpſtlichen Curie bleiben. Das finanzielle Hinderniß wer
ches der Durchführung dieſes „idealen Planes“ im Wege ſteht, kann der
Verfaſſer nicht hoch anſchlagen. Iſt auch die Stadt Rom zu klein
und zu arm, die Koſten der Selbſtverwaltung zu tragen, und zugleich
den Aufwand des päpſtlichen Hofes und der zahlreichen CardinalsWür
den zu beſtreiten, ſo wird die katholiſche Chriſtenheit unſchwer die

Gelder aufbringen, deren ihr kirchliches Oberhaupt bedarf, um ſein An
ſehen zu behaupten.

Breslau, d. 15. Januar. Jn einer ſehr zahlreich beſuchten
Männer Verſammlung der alten ſtädtiſchen Reſſource kam man wie
der „Volks- Ztg. geſchrieben wird, wiederum zu dem in der vorigen
Verſammlung gefaßten Beſchluſſe zurück, dem Landtage eine Petition
um Wiederherſtellung der Habeascorpusakte aus dem Jahre 1848 zu
überreichen und in derſelben auf ein Verbot aller Ausnahms Gerichte
und auf Verantwortlichkeit der Beamten vor dem Geſetz zu dringen

Der Vorſitzende legte hierauf den Entwurf einer anderen Petition
vor, nach welcher das Haus der Abgeordneten angegangen werden ſoll
ſich bei der Staatsregierung für Wahrung des conſtitutionellen Jnter
eſſes in Jtalien, reſp. dafür zu verwenden daß ſei es nun auf
dem bevorſtehenden Kongreſſe oder bei anderweitig ſtattfindenden di
plomatiſchen Verhandlungen die Wünſche der italieniſchen Bevöl
kerung berückſichtigt werden. Dieſe Petition wurde mit allgemeiner
Zuſtimmung aufgenommen und von einem großen Theile der Anwe-
ſenden ſofort unterſchrieben.

Kaſſel, d. 14. Januar. Aus guter Quelle wird mitgetheilt,
daß der Oeſterreichiſche Geſandte ſeit längerer Zeit ohne Erfolg be
müht iſt das landesherrliche Zugeſtändniß zu allen von den Ständen
(in ihrer gemeinſamen der Bundesverſammlung vorliegenden „Erklä
rung“) erhobenen Anſprüchen hinſichtlich des Jnhalts der künftigen
Verfaſſung zu erhalten. Auch die Adreſſe der Erſten Kammer an den
Kurfürſten, in welcher das Gleiche begehrt wurde, verdankt mit ihre
Entſtehung Oeſterreichiſchem Einfluſſe, und wie unſere Zweite Kammer
auf Preußiſcher, ſo ſteht die Erſte Kammer auf Oeſterreichiſcher Seite
Die Regierung erwartet ihren Spruch von der Bundesverſammlung,
denn Deſterreich, das die auf die Bundesexecution gebauten Hoffnun
gen zu verwirklichen außer Stande iſt, hat ſeinen Einfluß verloren.



Die preußiſche Thronrede hat hier in allen liberalen Kreiſen große
Befriedigung erregt. Man war bisher nicht überall ohne Beſorgniß,
daß Preußen nicht doch noch zu einer vermittelnden Auffaſſung der
Sache ſich bereit finden laſſen werde, um wenigſtens den Gegnern der
Verfaſſung von 1831 noch bedeutendere materielle Zugeſtändniſſe
abzuringen. Jetzt aber ſchwindet dieſe Furcht, und man ſieht getroſt
der Zukunft entgegen. Hält Preußen mit uns feſt am unverjährbaren
Rechte, ſo bangt uns nicht, daß die Zeit des endlichen Sieges ſchon

kommen wird. (Pr. 3tg.)Vom Badiſchen Mittelrhein, d. 15. Januar. Die Re
ierung iſt allem Anſcheine nach entſchloſſen, von der Entſcheidung derKaclstechelichen Commiſſion der Würtembergiſchen Zweiten Kammer

in Betreff der Vereinbarung mit Rom für denſelben Gegenſtand
in unſerm Lande Nutzen zu ziehen und deshalb die Verhandlung in
die Ferne zu rücken. Dieſe Berechnung kann ſehr leicht trügeriſch
ſein. Allen Berichten zufolge wird auch die Majorität der Würtem-
bergiſchen Stände gegen die Vereinbarung ſich ausſprechen (bis jetzt
hat ja nur die Commiſſion ihr Urtheil abgegeben) und es beſteht des
halb zwiſchen beiden Ländern folgendes Verhältniß: Die Commiſſion
der Badiſchen Zweiten Kammer repräſentirt die Majorität, die Com
miſſion der Würtembergiſchen vorausſichtlich die Minorität des Hauſes.
Die Badiſche Regierung erwartet Förderung ihrer Abſichten durch die
Verhandlungen der Würtembergiſchen Stände und die Bevölkerung
Würtembergs hofft von der Badiſchen Bewegung eine günſtige Rück
wirkung auf die Debatten im eigenen Lande. Gemeinſchaftlich in
beiden Ländern iſt jedenfalls die Abneigung gegen die Vereinbarung,
wobei übrigens vom Geſichtspunkte der Politik aus der Würtember
giſchen Regierung der Umſtand zu ſtatten kommt, daß ſie ihre Con
vention zur Zeit der Blüthe der päpſtlichen Macht abſchloß, während
die Ratiſikation der Badiſchen Vereinbarung in denjenigen Zeitpunkt

fällt, der providentiell dazu beſtimmt ſchien alte Concordate aufzuhe
ben, nicht aber neue abzuſchließen.

Darmſtadt d. 16. Januar. Daß man Beamte und Advo
katen wegen Verbreitung des eiſenacher Programmes zur Verantwor
tung zieht, darf wohl niemandem auffallen der die dieſſeitigen An
ſchauungen vom Staatsdienſte kennt. Man geht jedoch jetzt in Ver
n des Nationalvereins bis zum äußerſten Ende und hat in die
bekannte Habig'ſche Unterſuchung zu Oberingelheim auch den Drucker

der Programme, Herrn Adolph, hereingezogen. Schon bei ſeiner erſten
Vernehmung hatte ſich Herr Habig auf ſein nordamerikaniſches Bür
gerrecht bezogen und zugleich zum Schutze deſſelben an den nordame
rikaniſchen Conſul in Frankfurt Herrn Ricker gewandt. Hier ſcheint
ic. Habig jedoch nicht den gehörigen Nachdruck gefunden zu haben.Aber auch die on ggentaniſche Geſandtſchaft in Berlin an die Herr

Habig eine Beſchwerde über das frankfurter Conſulat gerichtet hatte,
ſcheint ſich in dieſer Angelegenheit nicht ganz ſicher zu fühlen, da von
dort aus ein Bericht nach Waſhington abgegangen ſein ſoll, damit
der Congreß die Frage entſcheide: ob Habig als nordamerikaniſcher
Bürger zu betrachten ſei. Bekanntlich berufen ſich unſere Gerichte
auf den Umſtand daß Herr Habig ſich nicht die erforderlichen fünf
Jahre in der Union aufgehalten habe, ſomit nicht als amerikaniſcher
Vollbürger gelten könne.

Schweiz
Bernm, d. 17. Januar. (Tel. Dep.) Auf den Bericht des Bun
desraths über die Dappenthalfrage hat der Nationalrath ſeine Ueber
zeugung dahin ausgeſprochen er erwarte, daß der Bundesrath die
Würde und Jntereſſen der Schweiz wahren werde, und warne vor
Abtretung gegen Geldentſchädigung. Der Nationalrath hat ferner den
Ankauf der Dampfer auf dem Langen See, doch nicht ohne Oppoſi
tion, genehmigt.

3 Jtalien.Das italieniſche Proviſorium läßt ſich nicht mehr lange halten

Alles drängt zur Entſcheidung: die ſehr begreifliche Ungeduld der Be
völkerungen droht die Zügel zu ſprengen und auch die franzöſiſche
Diplomatie hat, nachdem der Würfel geworfen kein Intereſſe mehr,
die Sache zu verſchleppen. Aus Rom, d. 14. Jan., wird telegraphiſch
emeldet, daß am 13. Jan. daſelbſt eine neue Depeſche der franzöſi
ſchen Regierung an die römiſche Curie einlief. Am 14. Jan. ward
im Vatican, in Folge der Veröffentlichung des Briefes vom Kaiſer
Napoleon im „Moniteur Univerſel“ vom 10. Jan. eine Cardinals
Verſammlung abgehalten.
In Parma fanden einige Tumulte ſtatt, wobei man Garibaldi
als Diktator Italiens hochleben ließ. Die Sache verlief ohne ernſtli
che Störung, zeigt aber, daß es an Wühlern nicht fehlt. Die Cha
rakterſchwäche des dortigen General Jntendanten Cavallini, der in
Folge jener Auftritte ſeine Entlaſſung einreichte, mag zum Theil bei
getragen haben, daß die Sache mehr Aufſehen machte, als ſie verdiente.
Es muß jedoch auch bemerkt werden, daß Parma von jeher die Stadt
der heftigſten Agitation war. Nirgend waren ſeit 1815 die politiſchen
Morde ſo häufig wie dort, ohne daß man je die Thäter entdecken
konnte. Vielleicht wird jenes Ereigniß die Entwicklung der Dinge in
MittelJtalien im Sinn der Annexation beſchleunigen und es iſt ge
wiß, daß die ſardiniſche Regierung ſich bereit hält, die angrenzenden
Herzogthümer zu beſetzen. Ob dies zu neuen Kämpfen für den näch
ſten Frühling Anlaß geben werde, wie einige behaupten, bleibt natür
lich dahingeſtellt. Jedenfalls deuten einige Maßregeln darauf hin, daß
man ſich auf eine ſolche Eventualität vorbereitet.

Die amtliche „Gazzetta di Parma“ bringt eine Mittheilung der
Regierung, worin die Angaben über die Verhaftung des Paters Felletti
in Bologna berichtigt werden. Die Feſtnahme des Paters erfolgte
nur auf Betrieb der Familie Mortara ſelbſt, und die Feſthaltung deſ

ſelben in Haft wurde verfügt, weil der Pater nicht im Stande war,
ſich wegen der von zahlreichen Zeugenausſagen erhärteten Anklage auf
Kindesraub zu rechtfertigen. Uebrigens wird, wie die amtliche „Gaz
zetta“ hinzufügt, der Pater mit den ihm zuſtehenden Rückſichten im
Gefängniſſe des Juſtizpalaſtes behandelt, wo er in Haft gehalten wird,
bis die Vorunterſuchung in der Mortara' ſchen Angelegenheit beendigt
iſt und der Proceß ſeinen regelmäßigen Verlauf hat.

Der Gemeinderath von Piacenza hat die Regierung erſucht, zu
geſtatten daß die große Glocke der Feſtung, die 4500 Kilogrammes
wiegt, in die Stückgießerei geſchickt werde, um zum Guß gezogener
Kanonen für die Feſtung verwandt zu werden.

Florenz, d. 13. Januar. Toscana und namentlich Florenz
haben wohl ſeit Jahrhunderten nicht ſolche induſtrielle Regſamkeit an
den Tag gelegt, wie es eben jetzt der Fall iſt. Der bereits weltbe
rühmte Lungo l'Arno wird um das Doppelte, bis tief in die Cascinen
verlängert, die untere Feſtung, Fortezza del baſſo, iſt in eine große
Waffenfabrik umgewandelt worden, in der ſchon einige Hundert Schwei
zer arbeiten. Für die neue Bahn von Florenz nach Bologna, vis
Ponteſieve, macht man ſchon Vorſtudien, und Tauſende von Händen
finden auf den Staatsbahnen nach Arezzo und Groſſetto Beſchäfti
gung, nicht zu reden von den Befeſtigungs- Arbeiten in Livorno und
dem rieſigen Unternehmen der Trockenlegung der Maremmen. An
wohlverſtandener Jnitiative und wirklich großartigen Jmpulſen fehlt
es nicht. Die Regierung der Emilia hofft bis nächſten März eine
Armee von 40,000 Mann ins Feld ſtellen zu können. Die Ur
heber des in meinem letzten Schreiben erwähnten Bomben-Complottes
hat man abgefaßt. Die Bomben haben die Fenſterſcheiben am Buon
compagni'ſchen Palaſte zerſchlagen und Gyps und Mörtel von den
Decken heruntergebracht; weiteren Schaden haben ſie nicht angerichtet.

Das Erſcheinen der franzöſiſchen Flugſchrift iſt in Toscang mit
nicht geringerer Freude begrüßt worden als es ſeiner Zeit mit den
Siegesbotſchaften von Magenta und San Martino der Fall geweſen.
Die Straßen von Siena ſchmückten ſich mit Tricoloren, und Abends
wurde illuminirt. In dem mehr praktiſchen Piſtojg haben ſich die um
liegenden Dorfſchaften an dem Tage in feſtlichen Zügen vereinigt und
ſind mit Weib und Kind und unker Muſik und fliegenden Bannern
in die Stadt gezogen um dem Central Comite des Garibaldiſchen
Waffenvereins ihr Scherflein zu überbringen

Frankreich.
Paris d. 17. Januar. Daß der neue Kaiſerbrief in England

eine begeiſterte Aufnahme finden werde, war vorauszuſehen auch in
den Handelsſtädten des Landes findet derſelbe warmen Anklang. Ha
vre z. B. hat vorgeſtern illuminirt. Jn den Kreiſen der Schutzzöll
ner iſt man arg betroffen. Selbſt demokratiſche Blätter wie „Sieè-
cle S und „Opinion Nationale wollen nicht ohne Rückhalt loben;
nicht weil ihnen das kaiſerliche Programm nicht liberal genug, ſondern
im Gegentheil weil es ihnen zu weit geht, indem ſie für die „natio
nale Arbeit“ beſorgt ſind und „Uebergangs- Maßregeln für nöthig er
achten. Sie tröſten ſich damit, daß der Kaiſer vorläufig nur die Wolleund die Baumwolle, aber nicht die Einführ von Fabtikaten und auch

nicht einmal von Rohſtoffen, wo für die einheimiſche Erzeugung ernſt
liche Konkurrenz zu fürchten wäre, freigeben wolle Jn letzterem
Punkte dürften jedoch die ſchutzzöllneriſchen Kreiſe ſich verrechnen und
der Kaiſerbrief vielleicht noch nicht das letzte Wort in dieſer Frage ge
ſagt haben. Man verſichert an beachtenswerther Stelle daß der Han
delsvertrag mit England für Kohle und Eiſen, wo nicht völlige Ein
fuührfreiheit, doch ſehr bedeutende Tarifherabſetzung enthalte. Hiermit
hängt wohl die Hieherberufung der Beſitzer der großen Hüttenwerke
zuſammen welche der Kaiſer über die Zollreform zu befragen oder
wohl eher zu beruhigen wünſcht. Die politiſchen Nachrichten ma
chen heute wenig Eindruck. Selbſt das, was man über eine vom 7.
Jan. datirte Proteſtation des päpſtlichen Stuhles ſagt, läßt die von
der inneren Reform erfüllten Gemüther ziemlich unberührt, eben ſo
die an und für ſich höchſt bedeutungsvolle Meldung einer Kabinets
Kriſis in Turin. Muarſchall Vaillant wird, auf ausdrücklichen
Wunſch des Kaiſers, eine Reihe von Bällen in Mailand geben.

Paris, d. 18. Januar. (Tel. Dep.) Das „Giornale di Roma“
meldet, daß, da die Katholiken ein Intereſſe an der Erhaltung des
Kirchenſtaates haben der Papſt auf die Rathſchläge des Kaiſers Na
poleon mit einer Weigerung geantwortet habe. t

Aſien.
Den neueſten in Paris eingetroffenen Nachrichten aus China

zufolge herrſchte dort beſtändig ſtürmiſches Wetter. Das franzöſiſche
Schiſf Macao, welches von Hongkong nach Bangkok, der Hauptſtadt
von Siam, ſegelte, litt Schiffbruch bei der Jnſel Haynan, im Golfe
von Tongking. Die Mannſchaft rettete ſich ans Land, wo ein Theil
derſelben von den Eingeborenen in das Jnnere gebracht wurde. Die
Uebrigen wurden von einem europäiſchen Schiffe am anderen Tage auf
genommen und nach China zurückgeführt. Von dort ſchickte der fran
zöſiſche Admiral eine Expedition, beſtehend aus zwei Kanonenbooten,
einer Corvette und einem DampfAviſo, nach der Jnſel, um Genüg-
thuung zu nehmen und die zurückgelaſſenen Seeleute abzuholen.

Amerika. SNewYork d. 5. Januar. Die Sprecherwahl iſt noch immer
nicht vollzogen und von den 104 zur abſoluten Stimmenmehrheit er
forderlichen Voten hat der Republikaner Sherman aus Ohio zuletzt
nicht mehr als 101 für ſich gehabt.

Laut Berichten aus der Havannah vom 30. December waren
daſelbſt neuerdings wieder 2 3 Schiffsladungen mit Sclaven gelan

det worden. e S
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Vermiſchtes.
Berlin, d. 17. Januar. Schon in dieſen Tagen wird ein

neues gemeinnütziges Unternehmen in die Oeffentlichkeit treten.
In den verſchiedenen Stadtvierteln ſollen etwa 12 Bouillonkü
chen errichtet werden, um eine gute Bouillon zu wohlfeilem Preiſe
zu liefern. Eine ſolche Küche iſt in der Mittelſtraße Nr. 7 bereits
eingerichtet, und das Publikum wird von dieſem Unternehmen ſchon
in einigen Tagen durch die öffentlichen Blätter Kenntniß erhalten.
Wie wir hören, ſoll das Quart Bouillon gus friſchem Kernfleiſch
mittelſt zweckentſprechender Apparate bereitet für 2 Sgr. die Taſſe
für 6 Pf. und das Pfund gekochtes Rindfleiſch für 2 Sgr. ver
kauft werden. Die Unternehmer rechnen auf eine rege Theilnahme, da
ein ſo billiger Preis eine maſſenhafte Production bedingt.

Breslau, d. 15. Januar. Die „Pr. Ztg.“ meldet; „Die
Rinderpeſt hat endlich aufgehört, im hieſigen Kreiſe weiter um ſich zu
reifen. Jm Laufe dieſer Woche konnte bereits die militairiſche Ab
perrung der betreffenden Gehöfte in Bettlern und Huben wieder auf
ehoben werden, nachdem die vorſchriftsmäßige Desinfection erfolgt unden vier Wochen kein neuer Erkrankungsfall mehr eingetreten war.

Wie verlautet ſteht innerhalb der nächſten 14 Tage die Desinfection
ſämmtlicher übrigen Ortſchaften, in denen die Rinderpeſt zum Aus

bruch gekommen, ebenfalls zu erwarten da güch in dieſen neue Er
ſich nicht gezeigt haben.
el, d. 18. Jan. Die Stadt iſt voll von der Nachricht,

Er ſoll in der That eine

krankungsfälle
Kaſſ

burg mit einer anzüglichen Wandmalerel verſehen, und das Aergſte
war, daß ſich mit Berufung auf die eingeſchärfte Sabbath Ordnung
kein Handwerker bereit finden laſſen wollte, am Sonntage das nächt
licher Weile entſtandene Kunſtwerk zu überſtreichen. Das wird der
Haupt, wenn nicht einzige, Anlaß zum Fortziehen von Marburg ſein.

Aus der Provinz Sachſen.
Salzmünde, d. 18. Januar. Geſtern war hier die wiſſen

ſchaftliche Oeputation der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation für die
Provinz Sachſen, welche der Centralverein vor kurzem gegründet und
der Beſitzung des Herrn Kommerzienrath J. G. Boltze annektirt hat,
hier verſammelt. Die Deputation beſteht aus den Herren H. v. Na
thuſius, Dr. Stadelmann, J. G. Boltze, Nathuſius, Dr.
Barth, Oberamtm. Zimmermann und Schütz und Kreisphyſikus
Dr. Heine. Es fehlten Freiherr v. Reibnitz und Rimpau aus
Schlanſtädt. Nachdem die Deputation die neue und ſchöne Einrich
tung der Station in Augenſchein genommen, würden die von dem Di
rigenten der Anſtalt, Dr. Grouven, vorgeſchlagenen Verſuchsarbeiten
vier Stunden lang ernſtlich geprüft und ſchließlich genehmigt Na
mentlich fühlte man ſich befriedigt über die wiſſenſchaftliche Richtung,
welche die Verſuchsſtation zum Vortheil der praktiſchen Bedürfniſſe
einzuſchlagen ſich vorbereitet hat. Man erkannte die Nothwendigkeit an,

daß dieſe dem Fortſchritte der Landwirthſchaft gewidmete hoffnungs
volle Anſtalt mit anſehnlicheren Geldmitteln, als bisher dafür angewie

ſen ſind ausgeſtattet werde und glaubte zu dieſem Ende vor Allem
die Theilnahme der zahlreichen landwirthſchaftlichen Lokalvereine unſedaß Haſſenpflug hierher zurückkehrt.

Wohnung gemiethet haben. Unlängſt hatte man ſein Haus in Mar rer Provinz in Anſpruch nehmen zu dürfen
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Marktberichte.
Berlin den 18. Januar. Magdeburg, den 18. Januar. Nach Wispeln.)
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Bekanntmachungen.
Auszuleihen

ſind 50,000 zuſammen oder getrennt, auf
r Anfragen ſind ſchriftlich unter
L. M. an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung zu richten.

Ein Gut im Preiſe von 80 130,000
wird zu kaufen geſucht. Selbſtverkäufer belie
ben Offerten frankirt an Ed. Stückrath in
der Exped. dieſ. Ztg. unter A. B. zu richten.

Geſuch. Eine durch Waſſer getriebene
Kartoffelſtärke Fabrik (täglich 6 Wiſpel à 8
nebſt Walk und Mahlmühle und 140 Morgen
Acker und Wieſen iſt zu verkaufen. Auch kann
ein Theilnehmer mit 4000 als Compagnon
eintreten. Näheres durch G. E. Verger in
Magdeburg, große Marktſtraße s5.

Ein ganz großes vollſtändiges Haus wel
ches ſich zu jedem Geſchäfte eignet großem Hof,
für 14 18 Stück Pferde Stallung, große
Scheune, großen Garten, iſt aus freier Hand
zu verkaufen. Näheres zu erfahren beim Buch
drücker Herrn Franke in der Freiſtraße 482.

Eisleben, den 16. Januar 1860.

Penſion.
Zu Oſtern können wieder einige auswärtige

Knaben in unſerer Schule aufgenommen wer
den und bei unſerm Lehrer, G. Böttner,
gegen ein ſehr billiges Koſtgeld Wohnung und
Koſt erhalten.

t Der Vorſtand
der Schols collecta in Schkeuditz

Ein Paar Knaben welche zu Oſtern die
hieſige Bürgerſchule beſuchen wollen finden
freundliche Aufnahme ganz in der Nähe des
Waiſenhauſes. Nähere Auskunft wird ertheilt
Kellnergaſſe Nr. 3, parterre rechts.

Ein tüchtiger Commis
im Manufaeturfach, gewandter Detailliſt,
findet in einem bedeutenden Geſchäft zum 1.
April gute Anſtellung. Gef. Offerten unter
abſchriftl. Beifügung der Zeugniſſe werden
Franco H. S. 12. poste restante Halle a/S.
erbeten.

Eine gewandte, zuverlaäſſige Laden Demoi
ſelle, welche gute Jeugniſſe aufzuweiſen hat
und befähigt iſt, eine ſelbſtſtändige Stellung
einzunehmen

aber nur eine ſolche,
wird unter vortheilhaften Bedingungen engagirt.
Briefe werden unter Ziffer C. F. W. Halle

poste restante entgegen genommen.

Handiungs- Lehrlinge esmeh.

ſripziger Fenerverſichernngs- Anſtalt

Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebaäude, Mobilien,Waaren, Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Ernte
früchte in Scheunen oder in Diemen, unter vortheilhaften Bedingungen und zu den billig
ſten PrämienSätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeldlich

Mheocdor Wernseh,
Agent der Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt

in Lauchſtädt
DDeutſche National- Lotterie

zum Beſten der Schillerſtiflung.
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes Unternehmens

Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück.
er Gewinne in Bijouterien, Schmuckſachen, Gold und Silberge

räthſchaften c.

Jedes Loos Koſtet Thaler Pr. Crt. II Looſe I0 Thaler Pr. Ext.
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thaler Werth hat.
Dieſe Looſe ſind überall geſetzlich erlaubt und da dieſelben einen ſehr raſchen Abſatz finden,

ſo eignet ſich der Verkauf derſelben für jeden Geſchäftszweig.
Bei Uebernahme größerer Partieen werden beſondere Vergünſtigungen

gratis und franuch.
Briefe und Geldſendungen erbittet franeo das Haupt Depot der Looſe

Ankfon Fore in Frankfurt am Matn.

bewilligt. Pläne

t

So eben erſchien bei C. Th. Schlüter in Altona:
Heuriſtiſche Schulgrammatik der deutſchen Sprache

von Ficrdrich Harder.
Dritte, un veränderte Auflage.

8. 192 S. Preis cartonn. 32 8 R. M., auf je 12 Exempl. 1 Freiexemplar.
Dieſes für die Hand der Schüler beſtimmte Buch, welches außer 500 die Wort und Satz

lehre umfaſſenden methodiſch geordneten Aufgaben auch in kleinerer Schrift die Reſultate des
Unterrichts in kürzeſter Faſſung enthält, hat ſo allgemeinen und ungetheilten Beifall gefunden,
daß in Jahresfriſt drei Auflagen nöthig geweſen ſind. Die günſtigſten Urtheile namhafter Leh
rer liegen vor und wir empfehlen das Büch, deſſen Verfaſſer in weiteren Kreiſen auch durch

in Schulen

von
8. 43 S. Preis 25 Exempl. 2

50 3Auch dieſes kleine Heft zeichnet ſich durch
ſeine praktiſche Einrichtung aus und iſt vortreff

ich geeignet, die Schüler in der üblichen Schreibweiſe zu befeſtigen.

ſein Handbuch für den Anſchauungsunterricht bekannt iſt, allen Lehrern der deutſchen Sprache

Als Ergänzung zu vorſtehenden Buche erſchien bei C. Fränckel in Oldenburg

Die Schule der Orthographie
Aufgaben nebſt Reſultaten des Unterrichts

S üblichen Schreib weiſeFriedrich Harder.
zur Einübung der

64 R. M.Preuß. e

Mit dem verbliebenen Reſte meiner Damen
mäntel will ich zu ſehr billigen Prei
ſen räumen. Meinrieh Stephany.

Beſte Baumtwolle, Feolremadura, gebleicht
u. ungebleicht, empfiehlt Guſtav Senff,

große Ulrichsſtr. Nr. 6.

M Wür eim Magdeburger en
gros verbunden n detaſt-Ge-
Schäft, würdl zu Ostern ein Lehre
ing gesucht. Näheres be rn
e er in der Stadt Zürich

Ein Buchhalter für ein Hammerwerk
wird geſucht, welcher womöglich in einem Eiſen
geſchäft ſervirte und die erforderliche Qualifica
tion beſitzt. A. Lüderitz, AgenturComtoir
in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.
Einen Lehrling ſucht der Bäckermſtr. Schir
mer, Halle Ulrichsſtr. 2.

Eine Lehrlingsſtelle
in einem bedeutenden Manufaeturgeſchäft
iſt zum 1. April vacant. Selbſtgeſchriebene
Anerbieten befördert gef. Herr Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ergebene Anfrage!
Warum fand am 16. Januar Nachmittags

und Abends eine ſo einträchtige Nachfeier
der löbl. ConcordigLiedertafel zu Zörbig
in der Schuſtergaſſe ſtatt

Der Ball war ja vorüber und herrſchte ſo
wohl beim Balle als bei der nachher ſtattge
fundenen Nachfeier die ſchönſte Einigkeit.

Ein hierüber zu Befriedigender.
Ich erſuche den mir unbekannten Mann noch

mals, zu mir zu kommen, der angeblich eine
Uhr in der Haide verloren hat.

F. Lindner, Uhrmacher.

Gummiſchuh, franzöſiſche.
C. W. Ritters Kurzwhdlg., gr. Ulrichsſtr. 32.

Gr. Nügenw. Gänſebrüſte,
Gr. fette Spick- Aale,
Fr. Gänſeleber-Wurſt,
Gr. fette Kiel. Bücklinge
Feit Julius Rifſert.

50 Stück fette Hammel ſollen Montag, den
23. Januar, Morgens 10 Uhr, in meiner Be
hauſung in kleinen Parthien meiſtbietend ver

kauft werden bei SF. Gerlach in Sangerhauſen.
Montag den 23. d. M.

treffen wir mit einem großen
Transport däniſcher Ar

e beits- und Kutſchpferde
d beſter Sorte in Welbs-

z leben und Aſchersleben

Sam leben einemann.
Pferdeverkauf
in Gröbzig.

Mittwoch d. 25. Januar e. treffen wir
mit einem Transport guter däniſcher Spann
und Wagenpferde hier ein.

Die Pferdehändler
Salomon Kerſten und Brade.

LehrlingsGeſuch.
Für ein hieſiges Manufaktur Geſchäft wird

zum 1. April d. J. ein die nöthigen Schulkennt
niſſe beſitzender Lehrling geſucht. Anmeldungen

e Garſena bei Cönnern.
Sonntag den 22. Januar ladet zum Geſell

ſchafts Ball ergebenſt ein Auguſt Meyer.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines muntern Mädchens erfreut.

Cölleda, d. 18. Januar 1860.
A. Strich und Frau.

Entbindungs Anzeige.
Heute Abend S Uhr wurde meine liebe

Frau, Pauline geb. Mackenſen, von
einem muntern Jungen glücklich entbunden.

Reinsdorf, d. 18. Januar 1860.
Guſtav Könnecke.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Nachmittag um 2 Uhr erfolgte

glückliche Entbindung meiner lieben Frau von

wandten und Freunden hierdurch ganz erge

nimmt Herr Ed. Stückrath in der Expedi
tion d. Ztg. entgegen. e
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

benſt an. eReſtauration Stumsdorf, d. 18. Jan. 1860.

Fr. Gehre.

einem kräftigen Knaben zeige ich allen Ver
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ſamkeit geweſen ſind.

angenommen hätten.

Beilage zu Rr. 7 der
Hallſhen Zeitung (n G. Schwetſchbeſchen Verlag

Halle, Freitag den 20. Januar 1860.

Deutſchland.
Cs. Berlin, d. 18. Januar. Jm Herrenhauſe iſt die Vor

lage über das Ehegeſetz bereits im Druck erſchienen und zur Verthei-
lung gekommen. Da daſſelbe durchaus in der Geſtalt, wie es aus
den mehrtägigen Debatten im Abgeordnetenhauſe hervorgegangen iſt,
dem Herrenhauſe, in welchem es in voriger Seſſion nur in der be
treffenden Kommiſſion zur Berathung gelangte, vorgelegt wurde, ſo
genügt zunächſt die einfache Anzeige, eine Recapitulation des Jnhalts
wird überdies gelegentlich erfolgen müſſen.

Außerdem iſt im Herrenhauſe ſchon ausgegeben worden der Ent
wurf eines Geſetzes, wegen Abänderung der d. 68 u. 69
und Ergänzung des F. 72 des Geſetzes vom 2. März 1850,
betreffend die Ablöſung der Reallaſten und die Reguli
rung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe.

H. 1. verordnet die Aufhebung der früheren Beſtimmungen an Stelle deren nach
ſtehende Vorſchriften treten ſollen

G. 2. „Wenn die Auseinanderſetzungs Behörde eine Aenderung von Normal
Markt Orten und den damit zuſammenbängenden Normal Verhältniſſen zu den Pret
ſen der Marktorte (59. 23 25 des Geſetzes vom 2. März 1850) durch den Verkehr
für geboten erachtet, ſo iſt ſie zu einer ſolchen Aenderung nach Anhörung der Bezirks
Regierung und ohne Zuziehung der Diſtrikts Kommiſſion befugt. Der neue Marktort
iſt für alle auf die Bekanntmachung der Aenderung folgenden Martini Marktpreiſe

maßgebend. 9H. 3. „„Eine Reviſion oder Ergänzung der Normal Preiſe kann die Auseinander
ſetzungs Behörde bewirken wenn und ſo weit ſie ein Bedürfniß dazu anerkennt ſo
fern nur die geltenden NormalPreiſe ſchon mindeſtens zehn Jahre hindurch in Wirk

Die Reviſion oder Ergänzung erfolgt auf dem in H. 67 des
Geſetzes vom 2. März 1850 bezeichneten Wege jedoch wird die Wahl der Mitglieder
der Diſtrikts Kommiſſion (9. 68, c der Auseinanderſetzungs Behörde übertragen.
Die revidirten Normal Preiſe finden auf alle nach ihrer Bekanntmachung bei der
Auseinanderſetzungs Behörde anhängig gemachten Ablöſungen Anwendung

H. 4. „„Was im 72 des Geſetzes vom 2. März 1850 in Bezug auf die erſte
Feſtſetzung der Normal Preiſe verordnet worden iſt, das gilt auch für den Fall der
Reviſion der Normale Preiſe.

Zur Motivirung der Dringlichkeit dieſes Geſetzentwurfs heißt es:
In der Mitte des Jahres 1860 läuft die zehnjährige Periode der

Gültigkeit der gegenwärtigen Normal- Markt Orte und Markt Preiſe
ab es iſt alſo noch möglich, der als unnöthig erkannten Reviſion der
letzteren vorzubeugen und dadurch eine überflüſſige Wahlbewegung, ſo

zu erſparen wenn das Geſetz in der gegenwärtigen Landtags Diät zu
Stande kommt.“

Jm Hauſe der Abgeordneten ſind von den bereits erwähn
ten Geſetzesvorlagen und Anträgen folgende im Druck erſchienen

Her Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ein
führung kürzerer Verjährungsfriſten für die hohenzol
lern' ſchen Lande, wie ſie nach der Verordnung vom 6. Juli 1845
für die Landestheile, in welchen noch gemeines Recht gilt, feſtgeſtellt
ſind, mit der Abänderung daß an Stelle des 9. 7, Abſatz 1 der
Zeitpunkt: vom 31. December 1860 tritt.

2) Der Entwurf eines Geſetzes, wegen Abänderung
des F. 83 der Steuerordnung vom 8. Februar 1819
und der Deklaration vom 6. October 182 Derſelbe be
ſtimmt durch S. 1, daß an Stelle der gedachten Verordnungen folgende
Beſtimmungen treten

ſ. 2. Wer Brauerei als Gewerbe, Branntweinbrennerei, Weinbau oder Tabacks
bau betreibt, muß für ſein Geſinde, ſeine Diener Gewerbsgehülfen und ſeine im
Hauſe befindliche Ehegattin Kinder und Anverwandten rückſichtlich der wegen Ver
letzung der Geſetze über die Braumalz, Branntwein, Wein oder Tabacks Steuer
verwirkten Geldbußen, mit ſeinem Vermögen haften. Daſſelbe gilt von den Gefällen
und den Prozeßkoſten zu deren Zahlung eine der vorgedachten Perſonen wegen einer
Zuwiderhandlung der genannten Art verurtheilt worden iſt.

H. 3. Der Steuerverwaltung bleibt in dem Falle, wenn die Geldbuße von dem
Verurtheilten nicht beigetrieben werden kann, vorbehalten, die Geldbuße von dem ſub
ſidiariſch Verhafteten einzuziehen, oder ſtatt deſſen und mit Verzichtung hierauf die
im Unvermögensfalle an die Stelle der Geldbuße tretende Freiheitsſtrafe ſogleich an
den Angeſchuldigten vollſtrecken zu laſſen ohne daß letzterenfalls die Verbindlichkeit
re ſubſidiariſch Verhafteten rückſichtlich der Gefälle und Prozeßkoſten dadurch aufge
hoben wird.

H. 4. So weit in Geſetzen über Abgaben in Anſehüng der Verkretungs Ver
bindlichkeit keine beſonderen Anordnungen getroffen vielmehr ſtatt deſſen die Beſtim
mungen des H. 83 der Steuerordnung vom 8. Febr. 1819 und der Deklaration von
6. October 1821 für anwendbar erklärt worden ſind treten fortan die Vorſchriften
der H. 2 und 3 dieſes Geſetzes an die Stelle des H. 83 der Steuerordn. v. 8. Febr.
1819 und der Deklarat. v. 6. Oct. 1821.

In der dieſem Geſetzentwurfe beigefügten Denkſchrift heißt es zur
Motivirung der vorgeſchlagenen Veränderungen unter Anderen „Die
bis jetzt beſtehende geſetzliche Vorſchrift hat einen Uebelſtand fühlbar
emacht inſofern als die Steuerverwaltung zwar in Ausübung der

ihr dieſerhalb zuſtehenden Befugniſſe, einen ſubſidiariſch Verpflichteten,wie die Verausgabung von etwa 22,000 Thlrn. aus der Steuerkaſſe

Das alte und das neue Jahr.
W.

Die ſeerechtlichen Wünſche
(Fortſetzung und Schluß.)

Die Anſichten der Völker über die Solidarität der internationalen
kommerziellen Jntereſſen und die Verhältniſſe der Kriegführung haben ſich
in unſerer Zeit ſo weſentlich umgeſtaltet, daß die Wegnahme des Privat

eigenthums auf hoher See gegenwärtig lange nicht mehr in dem Maße
wie früher als ein wirkſames Mittel für die Entſcheldung des Kampfes
gelten kann was ja auch durch den Verzicht auf die Kaperei anerkannt
iſtz die Ausdehnung dieſer Maßregel auf die Sicherſtellung des Privat
eigenthums auch gegen eine unwürdige Plünderung durch Staatskriegs

ſchiffe iſt ſo natürlich daß die Beſeitigung der pariſer Kongreß Deklara
tion nur eine Frage der Zeit ſein kann. Jm Jahre 1856 wäre die

Aufſtellung gerechterer ſeerechtlicher Grundſätze höchſt wahrſcheinlich zu er
reichen geweſen wenn die öſterreichiſche und preußiſche Regierung ſich die
ſer Angelegenheit mit dem Eifer, den die Wichtigkeit der Sache verdient,

Nach der amerikaniſchen Botſchaft des Präſidenten
vom 2. Decbr. 1856 hatte der Kaiſer von Rußland ſeine Mitwirkung zur

Annahme bei den übrigen Staaten zugeſagt und der Kaiſer der Franzoſen
war dem Vorſchlage geneigt. Hätten damals Preußen und Oeſterreich,
und mit ihnen die übrigen betheiligten deutſchen Bundesſtaaten ihre Be
reitwilligkeit zur Annahme der amerikaniſchen Vorſchläge mit gleicher Ent
ſchiedenheit kund gegeben ſo iſt es nicht zweifelhaft, daß England den

vier Großmächten und Amerika gegenüber ſein Widerſtreben gegen eine eben
ſo gerechte als humane Sache aufgegeben hätte. Das unleugbare Ver

ſäumniß der beiden deutſchen Stagtsmänner, welche 1856 im Kongreſſe
erſchienen waren, gleichviel, ob es aus Unkenntniß und Mangel an Vor
ſicht, aus Sorgloſigkeit oder aus junkerlicher Geringſchätzung gegen die un
gefügigen Gewerbe Handels und Rhederſtände entſprungen war, hätte
Deutſchland, wenn der vorjährige Krieg größere Oimenſionen angenommen

hätte, einig hundert Millionen mehr koſten können und das deutſche Volk
würde zu den großen Einbußen, zu denen es durch jenes beſeitigte Negi

me verurtheilt geweſen iſt, ein neues Andenken traurigſter Art erhalten
haben. Um ſo mehr wird dies eine eindringliche Warnung für die jetzi
gen und künftigen Staatsmänner Deutſchlands ſein, den wirthſchaftlichen
Nationalintereſſen, der Rhederei, dem Seehandel und den damit verknüpf
ten großen und kleinen Jnduſtrieztweigen des Vaterlandes zu rechter, d. h.
zu jeder Zeit größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Das Verſäumniß der europäiſchen Staatsmänner von 1856 hat nicht
allein durch die Erklärung der Vereinigten Staaten, ſondern auch im Laufe
des vorigen Jahres eine Lehre bekommen welche um ſo beſchämender iſt,

je ſtolzer das alte Europa ſich auf ſeine Kultur und auf ſeine geläuter
ken Rechtsbegriffe beruft. Wir ſind weit entfernt, die hochgeſtiegene euro

pälſche Kultur je in Abrede zu ſtellen aber was nützt ſie, wenn ſie ſich
nicht in den Geſetzen noch in den Landesinſtitutionen abſpiegelt Sol

len die Geſetze ſtets der Ausdruck des Bildungsſtandes ſein ſo verdient
doch wahrlich dem Privateigenthum mehr Achtung, als ſie ſich in einer

zum Beſtandtheil des Völkerrechts ſanktionirten Staatsräuberel wiederſindet.

Mit dem Seolze auf die eigene Külcur blicke zumal das offiztelle

Europa auf die Republiken, die ſich in den letzten 50 Jahren auf der
andern Seite der Erdkugel aus den tyranniſirten Kolonien der Spanier,
Portugieſen und Franzoſen gebildet haben wie auf elende Räuberbanden,
die bald von einem Condottieri, bald von einem ſchlauen Spekulanten auf
die Bahn des Vandalismus geleitet würden. Gerade von dieſer Seite
her hat das alte hochgebildete Europa in der ſeerechtlichen Frage die uns
hier beſchäftigt, eine wirkliche Demüthigung erhalten. Man wird nicht
ohne hohes Intereſſe die Grundſäte leſen welche die in einen Krieg mit
der argentiniſchen Konföderation verwickelte Republik Buenos Ayres
in Südamerika hinſichtlich des Handels und des Eigenthums anerkannte
Der Miniſter des Auswärtigen Dr. Joſé Barros Pazot erklärte am 8.
Juni 1859 in der Ageordneten Kammer folgendes

„„Jch bin von dem Gouverneur beauftragt, der Kammer die Gründe
mitzutheilen, welche die Haltung der Regierung in dem uns erklärten Kriege
bedingen ſollen.

„„Die Gebräuche und Gewohnheiten im Kriege haben ſich mit dem
Fortſchritt der Civiliſation der Welt gemildert. Wenn in frühern Zeiten
zwei Völker gegenſeitig Krieg führten, ſo galt als legaler Grundſatz, daß
beide Territorien und die betreffenden Unterthanen Feinde ſeien und daß
deren Eigenthum jeder Art, ſo wie der Menſch feindliches Eigenthum ſei
und als ſolches behandelt werden müſſe. Die wachſenden Fortſchritte der
Civiliſation zogen eine naturgemäße Grenze zwiſchen denjenigen welche
ihren friedlichen Arbeiten nachgingen und denjenigen welche mit den
Waffen in der Hand vorrückten, um den Feind anzugreifen. Ebenfalls
unterſchied man das Eigenthum welches Kriegsmaterial war, von jenen
unſchädlichen Gütern, welche den größten Theil des kommerziellen und in
duſtriellen Kapitals bilden. Die Vereinigten Staaten hatten in dem im
Jahre 1785 mit Preußen abgeſchloſſenen Allianzvertrage den Ruhm, die
erſten zu ſein, welche dem Privateigenthum in Kriegszeiten die vollſtän
digſten Garantien bewilligten. Jhrem Beiſpiele folgten die europäiſchen
Mächte. Jndeß ließ der Krieg zwiſchen Frankreich und England im An
fang dieſes Jahrhunderts ſehr bald die Art der Kriegsführung in die Zei
ten der Barbarei zurückſinken; aber die Civiliſation brach ſich Bahn und
bei Beginn des Krieges in der Krim ſtellte Frankreich zuerſt, und bald
darauf auch England den erhabenen Grundſatz auf, daß die Flagge das
Eigenthum decke. Sie reſpektirten das Eigenthum ihrer Feinde und ſtör
ten den Handel nur in ſolchen Häfen, welche wirklich blokirt waren.

„Der pariſer Kongreß ging noch einen bedeutenden Schritt vorwärts
und ſchaffte die Kaperei ab. Die Vereinigten Staaten gingen noch weiter
und machten England und Frankreich den Vorſchlag, daß Privateigenthum
auf Kaufffahrteiſchiffen von den kriegführenden Mächten ebenfalls heilig zu
halten ſei. So wird es in Zukunft ſein. Es wird glücklicherweiſe das
jenige nicht mehr beſtehen bleiben, was man Völkerrecht in Kriegszeiten
genannt hat, ein Recht gegen Menſchen und Sachen, welche nicht zum
Kriege gehören. Wir müſſen dieſe Lehren der großen Mächte anneh
men und in dem Kriege, in welchem wir uns mit der Argentiniſchen Kon
förderation befinden, auch einen Schritt vorrücken. In Wirklichkeit iſt es
ein Bürgerkrieg, zu welchem nie ein wirkliches Recht vorlag. Obgleich
derſelbe zwiſchen zwei unabhängigen Regierungen entbrennt, haben doch
beide erkannt, daß ſie integrirende Theile der argentiniſchen Republik ſind
und daß ſie eine Nation bilden. Jn dem jetzigen Kriege ſoll alſo das



welcher aus Rache, Bosheit, oder Gewinnſucht eines Gewerbsgehülfen
in die Lage gebracht wird eine Geldſtrafe an Stelle dieſes unvermö
genden Gehülfen zahlen zu ſollen, von dieſer Verbindlichkeit zu be
freien vermag, dies jedoch nicht geſchehen kann, ohne zugleich den eigent
lich Schuldigen der wohlverdienten Strafe ganz zu entziehen Die
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes ſcheint wünſchenswerth.“ Es wird
ſich empfehlen „der Steuerverwaltung die Entſcheidung darüber zu
überlaſſen, ob in dem Falle, wenn die Geldbuße von dem eigentlich
Schuldigen nicht beigetrieben werden kann, die Geldbuße von dem ſub

ſidiariſch Verhafteten eingezogen oder ſtatt deſſen und mit Verzichtung
hierauf die im Unvermögensfalle an die Stelle der Geldbuße tretende
Freiheitsſtrafe ſogleich an dem eigentlich Schuldigen vollſtreckt werden
ſoll.“ Die Uebertragung dieſer Befugniß an die Steuerverwaltung in
Betreff dieſer Steuern würde nicht bedenklich erſcheinen, da in Betreff
anderer ſchon analoge Fälle vorlägen.

3) Die Allerhöchſte Ermächtigung, dem Landtage die von
der Oberrechnungs Kammer geprüfte und beſcheinigte allgemeine Rech
nung über den Staatshaushalts Etat des Jahres 1857 nebſt den in
dem Vorberichte erwähnten Ueberſichten von den vorgekommenen Etats
überſchreitungen und den übrigen Anlagen zur Entlaſtung der Staats
regierung und beziehungsweiſe zur nachträglichen Genehmigung der
Etatsüberſchreitungen vorzulegen.

4) Oer Entwurf wegen Feſtſtellung des Staatshaus-
halts-Etats für das Jahr 1860, welcher in Einnahme auf
130,799,713 Thlr. und in Ausgabe auf 130,799,713 Thlr., nämlich
auf 124,949,216 an fortdauernden und auf 5,850,497 Thlr. an ein
maligen und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt iſt.

5) Folgender Antrag der Abgeordneten Hartmann,
Ambronn, Schmückert: „Das Haus der Abgeordneten wolle be
ſchließen Der Königl. Staatsregierung gegenüber ſich dahin auszü
ſprechen daß ſowohl im allgemeinen Jntereſſe, als auch im Intereſſe
der betreffenden Landestheile eine von Guben (an der Niederſchleſiſch
Märkiſchen Eiſenbahn) nach Röderau (an der Jüterbogk-Riſaer Bahn)
zu erbauende Eiſenbahn und demgemäß die Ertheilung der Konzeſſion

für eine ſolche Bahn geboten ſei.
B. C. Berlin, d. 18. Januar. Hieſige Blätter ſprechen von

neuen Unterhandlungen über die Cinberufüng eines Kongreſſes. An
geknüpft ſollen dieſelben von Seiten Frankreichs ſein, was um ſo we
niger auffallen kann, als das Pariſer Kabinet ungeachtet der plötzli
chen Aenderung ſeiner Stellung zur italieniſchen Frage doch ſtets an

Territorium der Konföderation nicht als feindliches Territorium betrachtet,
deren Bewohner ſollen nicht als Feinde der Bewohner von Buenos Ayres

angeſehen das Privateigenthum der Konföderation ſoll nicht als feindliches
Eigenthum behandelt werden. Wir werden keine andern Feinde kennen, als
den Soidaten, der uns angreift, und nur ſolche Artikel als feindliches Eigen

thum anſehen, welche für den Krieg beſtimmt ſind. Wir müſſen alſo die Men

von Buenos Ayres den

welcher ſie mit den

ſchen und das Eigenthum der Konföderation reſpektiren und die erſteren als
Mitglieder einer und derſelben Familie, und letzteres als Eigenthum von

Nationalen anſehen. Hinſichtlich des Flußhandels könnten wir mit England
und Frankreich ſagen: Die neutrale Flagge deckt das Eigenthum, jener
Handel wird gedeckt durch die Flagge des Vaterlandes durch die Flagge
der argentiniſchen Republik. Nach dieſen Grundſätzen wird die Regierung

Krieg führen zu welchem ſie gezwungen iſt. Es
andern Feind in der Konföderation geben als den,

Waffen bedroht und kein anderes feindliches Eigen
Wenn andere Völker es ſich

wird für ſie keinen

thum, als die gewöhnlichen Kriegswaffen.
zur Aufgabe gemacht haben den Feind dadurch zu ruiniren, daß ſie deſ
en Handel zerſtören oder deſſen Aufſchwung hemmen, ſo hat die Regie
rung von Buenos Ayres nicht den Ruin des Handels oder des Glückes

der Konföderation im Auge. Der Krieg beſteht nur zwiſchen bewaffneten
Männern dagegen Friede und Freundſchaft zwiſchen den übrigen Gliedern
der argentiniſchen Republik. Von dieſen Jdeen geleitet, hat die Re

gierung dem General der Operationsarmee anbefohlen daß wenn auch
die Regierung der Konföderation den Handel, den Tranſitverkehr oder die
Kommunikationen auf dern Flußwege hemmen ſollte, derſelbe auf keinem

S.

Wege,
den Staat Buenos Ayres zu erreichen beabſichtigen,

Konföderation
irgend ein

Hinderniß bereiten ſolle. Der ausländiſche Handel wird wie bisher
ohne irgend welche Feſſel von Seiten der Regierung von Buenos Ayres
fortbeſtehen. Es ſoll demſelben, ebenſo wie er vor dem Kriege zwiſchen
unſern Häfen und denen der Konföderation betrieben wurde mit alle ini
ger Ausnahme des Waffenhandels, kein Hinderniß bereitet werden. Wir

auf welchem handeltreibende Einwohner der

bedürfen keiner Priſengerichte, denn wir beabſichtigen nicht, Eigenthum
der Konföderation zu nehmen. Die Schiffe der neutralen Nation werden

keiner gezwungenen Zurückhaltung oder Verzögerung, wegen Unterſuchung
der Ladung unterworfen ſein. Die Regierung hat dem Kommandeur un
ſerer Seemacht anbefohlen, nur ſolche neutrale Schiffe anzuhalten, von
denen er beſtimmt weiß oder Urſache hat, anzunehmen daß ſie Kriegskon

trebande führen ſie zu durchſuchen, wenn deren Kapitäne dies erlauben,
und wenn dies nicht der Fall iſt, ſie nur anzuhalten und der Regierung

v

zu berichten, damit die Durchſuchung von Konſular Kommiſſtonen geſche
hen kann. Unter Kriegskontrebande ſollen nur ſolche Waffen verſtanden
werden welche Armeen gewöhnlich im Kriege gebrauchen und deren ge
wöhnlicher Zweck der des Krieges iſt. Auf dieſe Weiſe erkennen wir Rechte
an, welche wir nicht in Abrede ſtellen konnten wir humaniſiren den Krieg
und wollen nur dasjenige thun, was für den Krieg unerläßlich iſt. Glück
licherweiſe ſteht dieſer Schritt einer ſo hohen Moralität im Zuſammen
hange mit dein Intereſſe des Erfolges der Kriegsoperationen. Wir be

mit ſie auch uns als Freunde empfangen und behandeln können.
handeln die Völker, Menſchen und das Eigenthum nicht als Feinde, da

dem Wunſche feſtgehalten hat, mittelſt des Kongreſſes eine europaiſche
Garantie für die in Jtalien herbeigeführten Umgeſtaltungen zu erlan
gen. Dieſer Wunſch ſchließt nunmehr auch die Verwirklichung der
neuen Pläne Frankreichs in ſich und tritt deshalb nur um ſo dringli
cher hervor. Doch haben die Ausſichten auf ſeine Erfüllung ſich in
der letzten Jeit auf keine Weiſe gemehrt. Das Abſpringen des Napo
leonismus von den in Villafranca vereinbarten und in Zürich beſiegel
ten Friedensgrundlagen bildet fortdauernd das Haupthinderniß für den
Zuſammentritt des Kongreſſes. Oeſterreich und der Papſt ſind von
der Beſchickung eines ſolchen ferner als je. Da aber Preußen und
Rußland ihre Theilnahme am Kongreß von Oeſterreichs Betheiligung
an demſelben abhängig gemacht haben, ſo liegt auf der Hand, daß
vorerſt zwiſchen dem Wiener und dem Pariſer Kabinet eine Verſtän
digung über die Kongreßfrage bewirkt werden muß. Zu Vermittelun
gen irgend einer Art ſcheint dabei Rußland ſo wenig geneigt zu ſein,
als Preußen. Hat Frankreich den Kongreß wirklich geſtört, ſo wird
es auch allein ſeine und ſeiner Freunde Sache bleiben, die demſelben
bereiteten Schwierigkeiten wieder aus dem Wege zu räumen

Die in Turin erfolgte Wiederberüufung des Grafen Cavour
zum Vorſtand des ſardiniſchen Miniſteriums wird hier faſt überall als
kein einer gütlichen und loyalen Ausgleichung mit Oeſterreich und dem
Papſt günſtiges Zeichen gedeutet.

Breslau, d. 17. Januar. Auf die Beſchwerde, welche die be
theiligten jüdiſchen Rittergutsbeſitzer über die bekannten Vorgänge auf
dem breslauer Kreistage eingereicht hatten, iſt ihnen dieſer Tage vom
Miniſter des Jnnern, Grafen Schwerin, folgende von der „Bresl.
Ztg. mitgetheilte, Antwort zugegangen „Ew. Wohlgeboren und den
übrigen Herren Unterzeichnern der Beſchwerde vom 27. v. M. eröffne
ich hierdürch, daß ich das Verhalten des Landraths Freiherrn v. Ende

auf dem am 17. v. M. abgehaltenen Kreistage nach allen Richtungen
auf das Entſchiedenſte gemißbilligt, dem c. v. Ende dies ausgeſpro
chen und Anordnung dahin getroffen habe, daß Jhnen Jhr geſetzliches
Recht auf Theilnahme an den kreisſtändiſchen Berathungen unver
kümmert gewährt wird. Berlin, den 13. Januar 1860. Der Mini
ſter des Jnnern.“

Großbritannien und Jrland.
London d. 16. Jan. Ueber die preußiſche Thronrede ſpricht

ſich heute die Times mit lebhafter Sympathie aus. Dieſe Rede,
ſagt das genannte Blatt, halte in Ausführlichkeit und Beſtimmtheit

Es wird nicht weiter nöthig ſein darauf hinzuweiſen, daß die humag
nen Anſchauungen des ſüd amerikaniſchen Staatsmannes eine etwas herbe
Kritik der völkerrechtlichen Grundſätze Europas enthalten.

Die ſeerechtliche Frage hut, wie wir gleich im Anfange dieſer Bemer
kungen andeuteten, auch ihre politiſche Seite, und es bleibt ſehr fraglich, ob
die Rückſicht auf „die Unabweisliche Forderung des Rechtsbewußtſeins und
der Civiliſation“ oder vielmehr die Schwäche und die thatſächliche Schuß
loſigkeit der Seeſtgaten untern Ranges das Motiv iſt, von dem die gegen
wärtige Agitation ausgeht und „Rechtsbewußtſein und Civiliſation nur
die Vorwände ſind, den eigentlichen Kern der Agitatjonen zu verhüllen.
Das Bremer Meeting aus bremiſchen Kaufleuten und Rhedern, welches
am Schluſſe des abgelaufenen Jahres eine Anzahl von Reſolutionen faßte
motivirt dieſelben nicht bloß mit den Erinnerungen an die Forderungen

des Rechts und der Kultur, ſondern auch mit dem folgenden Geſtändniß
„Unter den Nationen, welche ſich vor allen andern berufen fühlen müßten,
für den von Amerika vorgeſchlagenen Grundſatz zu wirken müſſe Deutſch

land obenan ſtehen denn keine Nation ſei bei einer ſolchen Größe und
Bedeutung ſeiner Rhederei und ſeines Handels doch zugleich ſo wenig im
Stande, durch einzelne Kriegsſchiffe etwas zur Vertheidigung ſeiner mari

timen Intereſſen beizutragen. r eWenn die bremer Agitatoren glauben, die Reform der Grundſätze
des internationalen Seerechts dadurch durchſetzen zu können daß ſie die

maritime deutſche Schwäche dem Auslande denunziren und dieſe Schwäche
als Motiv für die Nothwendigkeit der Rechtsreform hinſtellen, ſo mag man

die Verantwortung für einen ſolchen Fehlgriff ſeinen Urhebern überlaſſen.
Wenn ſie aber Deutſchland beſchuldigen, daß daſſelbe außer Stande ſei,
ſeinen Handel zu ſchützen, ſo haben ſie vergeſſen, die Urſache dieſer Schwäche
aufzudecken. Deutſchland iſt reich und ſtark genug, ſeinen maritimen Jn
tereſſen den erforderlichen Schutz zu gewähren, die Pflichterfüllung iſt ihm
aber ſo lange zur Unmöglichkeit gemacht, als es in dieſem Lande See

ſtädte giebt, die als ſouveräne Kommunen vom gemeinſamen Vaterlande
abgetrennt ſind und einer Krämerpolitik folgen, die nicht die Politik des

gemeinſamen Vaterlandes iſt, noch werden kann. England, Frankreich oder
die Vereinigten Staaten würden ihre Handelsmarinen eben ſo ſchutzlos
laſſen müſſen wie Deutſchland, wenn dort London, Liverpool, Havre
Marſeille, New Dork von ihrem Vaterlande getrennt wären und dieſe ſo

gar mit der Souveränetät bekleidete Trennung mit der in Deutſchland bis
Zum Ueberdruß wiederholten Ausflucht beſchönigen dürften daß ihnen die

Zollverhältniſſe des Binnenlandes nicht geſtakteten, ihre angebliche Han
delsfreiheit aufzugeben und ſich dem Lande, ohne das ſie eigentlich gar
nicht exiſtiren können anzuſchließen. Gerade jene großen Handelshäfen
mit einem Verkehr deſſen Umfang keine deutſche Seeſtadt erreicht, bewei
ſen augenfällig, daß ſogar franzöſiſche Verbotszölle und engliſche Osuanen

ſtrenge keine Urſachen ſind, wodurch der Seeverkehr einer Hafenſtadt ge
hindert werde.

Wir wollen hoffen daß die nächſte Zukunft auch dieſes hanſeatiſche
Uebel heilen wird, damit wir im Binnenlande nicht mehr gezwungen ſind,
die Anmaßungen der Seeſtädte abzuweiſen. Vielleicht bietet dazu der Sturz

der alten Parthet in Hamburg eine Veranlaſſung dar.

Nur Deutſchland läßt ſich von ſeinen ſouveränen Hanſea
ten dergleichen Mährchen aufbinden.
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die Mitte zwiſchen einer engliſchen Thronrede, die ſo wenig als mög
lich ſage, und einer amerikaniſchen Präſidentenbotſchaft, die, im glück
lichen Fall, ein erſchöpfendes Pamphlet ſei.

„Wir können ſagt die Times in der Anſprache eine ziemlich deuttiche
Darlegung der Politik des von dem Prinzſ Regenten jegierten Königreichs leſen. Er
nimmt keinen Anſtand, auf die Vergangenheit zurück zu gehen und ſeinen Kammern
zu ſagen, wie er in Bezug auf den Krieg geſonnen war, der in Europa wüthete, als
er ſich das letzte mal von ihnen verabſchiedete wie die Haltung Preußens ſich den je
desmaligen Umſtänden anpaßte, wie ſeine militäriſchen Rüſtungen Schritt hielten mit
der Annäherung des Krieges an die deutſchen Gierzen und wie die Nothwendigkeit
ausgedehnterer Kundgebungen durch die plötziiche Reendigung des Krieges und die vor
geſchlagene Einberufung eines europäiſchen Kongreſſes wegfiel. Preußen hatte ſich ge
küſtet an dem Kriege Theil zu nehmen ſo bald die Zeit kommen würde, Deutſchland
ins Gefecht zu rufen und es hat darein gewillizt, an dem Kongreſſe Theil zu neh
men, ſo bald es ſich als möglich erwies die Ruhe in Italien auf friedlichem Wege
wieder herzuſtellen und die politiſche Lage des Landes durch ein Abkommen von dauern
dem Charatter zu konſolidiren Dieſe wichtigen Worte erklären die vergangene Poli
tit dieſer großen Militärmacht und rechtfertigen die Aeußerungen Napoleon?s, mit
welchen er ſeine Zugeſtändniſſe an Oeſterreich ſelbſt in der Stunde des Sieges ent
chuldigte. Preußen nimmt dethalb in ſolcher Weiſe für ſich indirekt die Ehre in An
pruch, dem weiteren Verlaufe des Krieges Einhalt gethan zu haben und deutet de
cheiden die und ezweifelte Wahrheit an, daß es ſeine große de tſche Nebenbuhlerin im
ugenblicke der Demüthigng rettete. Jndem der Prinz-Regent auf dem ſolchergeſtalt

occueirten Boden noch einen Schritt vorwärts thut, nimmt er für ſein Land den Be
ruf in Anſpruch ene Jdee des deutſchen Fortſchrittes zu vertreten welche eine große
deutſche Nation konſolidiren ſoll, eine Einheit von Bundesmächten in welcher einer
jeden ſreies Handeln zuſteht, ſo weit es mit den Intereſſen des ganzen Vaterlandes

er aguch iſt. Es iſt ein tühnes Beginnen aber wenn wir die gegenwärtige Stel
ung der übrigen Mitglieder des deutſchen Bundes ins Auge faſſen, ſo iſt es eine
Haliung, welche in den Zeitverhältiſſen ihre Rechtfertigung findet Nachdem die
„Times die übrigen in der Eröffnungsrede berührten Punkte beſprochen haben,
ſchließen ſie ihre Betrachtungen mit folgenden Worten Dies alles iſt ſehr befriedi
gend. Niemand weiß eine gute Bilanz veſſer zu würdigen als John Bull. Es legt
in dieſer Rede ein Beweis guten Krerits und die Abſicht, gleichen Schritt mit der
Zeit zu halten. Jrzendwo in Deutſchland thut Leben noth; ein feſter Kern thut
hoth, nach welchem hin kleinere Körper gravitiren. Hier haben wir einen zahlungs
fähigen Staatoſchatz, ein reorganiſirtes Heer neue Konventionen mit fremden Mäch
jen, wie Sardinien neue Flotten, die vom Stapel laufen Miſſionen nach China,

fortſchreitende öffentliche Arbeiten neue Eiſenbahnbauten, kurzum, alle Zeichen eines
Heuen fiſchen Lebens. Welch traurigen Gegenſatz dazu bietet ein Blick auf Oeſter
reich! Bankerott, geſchlagen und desorzaniſirt, lebt es gleich einer verwundeten Fle
dermaus an dem iodten Zweige, an den es ſich angehängt hat, blutend, aber ſich doch
noch immer anklammernd.

Der Brief des Kaiſers Napoleon an den Miniſter Fould macht
hier eben ſo großen und vielleicht nachhaltigern Eindruck, als der
Brief des Kaiſers an den Papſt gemacht hat. Die „Morning Poſt
begrüßt das Ereigniß mit Enthuſiasmus, „Daily News begnügt ſich

für heute damit, die in dem kaiſerlichen Schreiben enthaltene Friedens
bürgſchaft hervorzuheben. Die „Times“ ſagt: „Der Kaiſer der Fran
zoſen hat ſich wirklich Klbſt übertroffen, und von allen Wandlungen
auf ſeiner wunderbaren Laufbahn gehört diejenige, die wir heute an

zeigen, zu den merkwürdigſten und lobenswertheſten

Rußland und Polen.
Fürſt Baryatinski, der Sieger über die Tſcherkeſſen, iſt in

Petersburg eingetroffen und wird mit Ehrenbezeugungeu überſchüttet.
D. Die Redaktions- Kommiſſion der Bauernfrage hat ſich nun dafür

entſchieden daß die Leibeigenſchaft allerdings abgeſchafft werden aber
auch Uebergangs Beſtimmungen in Kraft treten ſollen wonach die
Freigelaſſenen noch neun Jahre lang Kage in der Woche ihren ſeit
herigen Herren Robot leiſten müſſen. Die Zeitung des Gouverne
ments Kaluga meldet, daß Schamyl die Nachricht von der Unterwer
fung Mehemet Amin' s und ſeiner Völker mit der lebhafteſten Freude
empfangen und ausgerufen habe: „Allah ſei gelobt! Das Blut der
Menſchen wird nun nicht mehr dieſe Länder röthen. Dank, Mehemet
Amin!“

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal Gerichts vom 17. Januar 1860.

Der Mühlknappe Wilhelm Kön ig aus Kütten iſt geſtändig, im Frühjahr v. J.
die Summe von 2 Thlr. 5 Sgr. welche er von dem Steinbrecher Rüprich zur Ab

Keferung an den Gaſtwirth Wehde auf dem Petersberge empfangen hatte, nicht abge
geben ſondern zum Nachtheile des Eigenthümers für ſich verbraucht zu haben. Er

wird außerdem überführt dem Letztern, ſeinem damaligen Dienſtherrn, im Sommer
J. 5 Flaſchen Wein in der Abſicht rechtswidriger Zueignung fortgenommen zu haben,

weil ſein Einwand, die in ſeinem Befitze vorgefundenen Flaſchen hätten Bier enthal
en und ſei er zur Conſumtion deſſelben von ſeinem Dienſtherrn ermächtigt geweſen,
durch die Beweisaufnahme widerlegt wird. König wird deshalb wegen Unterſchlagung
und Diebſtahls mit einer 3 wöchentlichen Gefängnißſtrafe belegt.
z Der Handarbeiter Gottlieb Strahl von hier hat, wie er einräumt, in den Jah
ren 1898 und 1859 ein vergoldetes Armband, einen goldenen Ohrring und 2 Thee
öffel geſunden und trotzdem er dieſe Sachen für herrenlos nicht hielt und halten
konnte von dem Funde eine Anzeige nicht gemacht vielmehr die fraglichen Gegen

Kände verſchenkt. Der Gerichtshof erachtet ihn deshalb der Unterſchlagung für ſchul
dig und erkennt ihm eine 3tägige Gefängnißſtrafe zu.

Der bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Handarbeiter Carl Guſtav Gärtner von
hier wurde im vorigen Jahre von dem Oekonom Sachſe als Aufſeher über deſſen im
Felde ſtehende Pflaumenbäinme beſtellt anſtait ſeinem Amte als Aufſeher nachzukozues)

men, bat Gärtner ſelbſt von den Obſtbäumen, wie er zugeſtehen muß eine Quanti
tät Pflaumen entwendet und dieſelben für 10 Sgr. verkauft. Es trifft ihn deshalb
eine 4 wöchentliche Gefängnißſtrafe.

Die ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften Handarbeiter Johann Auguſt
Serbe und Gottlieb Adolph Hippelt von hier werden überſührt, in der Nacht
vom 12. zum 13. October v. J. gemeinſchaftlich von einem, dem Müllermeiſter Bunze
gehörigen in Schnaditzer Mark belegenen Ackerſtück über 4 Schock Kohlköpfe in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung fortgenommen zu haben. Wegen Diebſtahls im wie
derbolten Rückfalle wird dem Serbe eine 7 monätliche, dem Hippelt eine 6 monatliche
Gefängnißſtrafe nebſt Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr zuerkannt.

Der Handarbeiter Auguſt Dohndorf von Naundorf wird von der Anſchuldie
gung der Beleidigung eines Beamten in Beziehung auf ſeinen Beruf und der Haus
rechtsverletzung freigeſprochen weil durch die Beweisaufnahme die incriminirten That

ſachen nicht beſtätigt werden. S
Bekanntmachung.

Jn der geſtern und heute öffentlich bewirkten 5. Verlooſung der Staats Prämien
anleihe vom Jabre 1855 ſind auf dieſenigen 2000 Schuldverſchreibungen welche zu
den am 15 Septbr. v. J. gezogenen 20 Serten gehören die in der (dem Staalsan
zeiger vom 19. Jannar) veiliegenden Liſte aufgeführten Prämien gefallen. Die Bes
ſitzer dieſer Schuldverſchreibungen werden auf efordert, den Betrag der Prämien

vom 2. April d. J. ab
in den Vormittagsſtunden von 9 bis I Uhr bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hier
ſelbſt, Oranienſtraße Nr. 9k, gegen Quittung, wozu Formulare daſelbſt unentgelt
lich verabfolgt werden und gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen nebſt den dazu
gehörigen Coupons Ser. J. Nr. 5 bis 8 über die Zinſen vom April 1859 ab,
welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchreibungen unentgeltlich abzuliefern ſind, zu
erheben. Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird vom Prämienbetrage zurück
behalten. Auswäriige, welche die Prämien bei einer Regierungs Hauptkaſſe in Em
pfang zu nehmen wünſchen haben dieſer die Schuldverſchreibungen vom 1. März d.
J. ab einzureichen und können bei derſelben ſodann den Betrag der Prämien am 2.
April gegen eine, den Empfang aus der Staateſchulden Tilgungskaſſe beſcheinigende
Quittung erbeben. Jn einen Schriſtwechſel können wir uns wegen der Prämien
Auszahlung nicht einlaſſen und es werden daher Eingaten, welche dieſen Gegenſtand
betreffen ohne We teres portopflichtig zurückgeſandt werden.

Aus bereits früher verlooſten und gekündigten Serien, und zwar aus
Ser. 607. 1279. 1328. 1356. 1418. 1141. Verlooſung 1856)
Ser. 42. 55. 79. 169. 180. 182. 211. 316. 319. 390. 391. 411. 443, 469. 542.

1715. 722. 815. 855 863. 1209. (2. Verlooſung 1857.)
Ser. 146 162. 570. 770. 782. 789. 890. 971. 1039. 1121. 1184. 1284. 1364.

1420. (3. Verlooſung 1858)
Ser. 106. 193 218. 263. 267. 279. 286. 303. 327. 483. 534. 513. 517. 555.

632. 702. 764. 797. 938. 958. 10.0. 3012. 1045. 1084. 1218. 148). 1437.
1495. (4. Verlooſung 1859.)

ſind viele Schuldverſchreibungen bis jetzt noch nicht realiſirt. Die Jnhaber derſelben
werden zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Erhebung ihrer Kapita-

lien erinnert. sBerlin den 17. Januar 1860.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Natan. Gamet. Günther
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Januar.
Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Levinſtein a. Berlin Richter a. Mannheim

Hr. Rittergutsbeſ. Leſſig m. Frau a. Schleſien. Hr. Guts Jnſp. Brandt a.
Sahlis Hr. Baumſtr. Weber a. Leipzig.

Stadt Aiürien. Die Hrrn. Kaufl. Meher a. Berlin, Münch a. Gera, Cord's
a. Crefeld, Humbert a. Frankfurt, Luding a. Braunſchweig, Henzel g. Hamburg.

Hr. Rent. Lutzroth u. Hr. Jngen. Werlitz a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Hoff

G re J pln ie Hrrn. Kaufl. Dreisbach u. Cohn a. Berlin Schmidt a.Seipzig, Graf a. Köln. Hr. Hittergutsveſ. v. Mandelsleh a. Saft Hr,
Fabrik. Schulze a. Glauchau. Hr. Lehrer Kindermann a. Mühlhauſen.

Solciner Töwe. Hr. Rent. Fritſch a. Köln. Die Hrrn. Fabrik. Rieneger a
Den e Weg De e San a a. Oſchatz. Hr. Techm.a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Gieſeler a. Danzig, 9 Jge r ma wurn e a. Magdeburg e e ine

a am. Hr. Gutosbeſ. v. Eberſtein u. Hr. Jngen. Figurſer g.lin. Die Hrrn. Kaufl. Blanke a. Magdeburg Rieda Manne r
ſeſſor Heſſe a. Querfurt. Hr. Privatier Beumann a. Danzig. Hr. Baumſtr.
Schneider a. Berlin.

Sehwarzer ar. Hr. Stud. theol. Gage a. Boſton. Frl. C. u. M. Merill,
Die Hrrn. GesA. Wiley u. die Schüter L. u. W. Ketcham a. IJndianpolis.

ſchäſtsreiſ. Gebr. Hermann, Koch u. Dürr a. Gönningen.
Mente's Rötel, Die Hrrn. Kaufl. Jacob a. Nürnberg, Liebmann a. Bernburg

Sieber a. Schweina, Hofmann g. Eiſenach. Hr. vient. Döring a. Schwerin

gert S mag. a. Sangerhauſen Sel Zir Müsenbatiza, Hr. Jnſp. Stahl a. Mühlheim. Die h JRedger a. Plauen Reiſt a. Petersburg Gentzloh a. Erfurt. rm e

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr.10. Januar. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,85 Par. L. 335,05 Par. L. 334,96 Par. L. 335,29 Par.
Dunſtdruck 1,75 Par. L. 1,59 Par. L. 1,55 Par. L. 1,63 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 96 pCt. 78 pCt. 81 pCt. 85 pCt.
Euftwärme 1,0 G. R. 0,2 G. Rm. 0,5 G. Rm. 0,4 G. R

Bekanntmachungen.

n Bekanntmachung.
Die durch das Ableben des Rendanten Herrn
Sachſe hier vacant gewordene Kämmerei Kaſ
ſen Rendantur ſoll mit der Ortsſteuer Kaſſe
vereinigt und ſofort beſetzt werden. Das Ge
halt beträgt vorläufig 170 und werden

geeignete Kandidaten welche eine Kaution von
800 1000 zu leiſten im Stande ſind, hier
mit aufgefordert ihre Bewerbungen um dieſe
Stelle baldigſt und ſpäteſtens binnen 14 Tagen
bei uns ſchriftlich anzubringen t

Nebra, den 16. Januar 1860.
e Der Magiſtrat.

Acker- Verkauf oder Verpachtung.
Zur ſofortigen weiteren Verpachtung oder

zum Verkauf des den Geſchwiſtern Herold
gehörigen, aus dem Nachlaſſe der Frau Pro
feſſor Bergener überkommenen Ackerplans
von 2 Morgen 176 [R. auf der Pfännerhöhe
habe ich Termin auf e

den 4. Februar d. J. Nachmitt. 3 Uhr
in meiner Expedition anberaumt. Die Bedin
gungen können vorher bei mir eingeſehen werden.

Der Juſtizrath Gödecke.
zür l. u. alleinigen Hypothek

Die Schankgerechtigkeit im Gaſthofe ZurWeintraube“ hierſeleſt bin ich e re
beauftragt.

Pachtluſtige wollen ſich daher bei mir melden.
Delitzſch, am 16. Januar 1860

Der Rechts Anwalt
Haſſert.

7 8000 werden auf ein Muhlen
grundſtück mit 60 Morgen Acker J. Klaſſe

t geſucht. Näheresbei Krüger, kl. Ulrichsſtr. 29.
Ein rentables großes Grundſtück mit großem

Hofraum, geeignet zu mehreren Geſchäften, iſt
preiswürdig zu verkaufen. Reflektirende wollen
ihre Adreſſe unter Chiffre A. K. S. 36 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Ein militairfreier Mann ſucht als Bote,
Markthelfer, Hausmann oder ſonſt in ein Ge
ſchäft paſſende Stellung ſobald als möglich.

Halle, Neue Promenade, Mauergaſſe
1 Treppe e



Um unſeren geehrten Geſchäftsfteunden und
Etabliſſement der

einem hochgeehrten Publikum die Geſchäftsverbindung mit unſerm

Lisengiesseret und Maschinen-Bau- Anstalt
Prrünme, Oaprl's

zu erleichtern, zeigen wir hierdurch e

A. F. G. Peine Aen für daſſelbe über

bei Cönnern
rgebenſt an, daß wir Herrn

AMech. u. Opt. zu Halle,

Mäftte an Bothen burg
große Märkerſtr. Nr. 4,

geben haben, und hoffen dadurch den gegen uns von verſchiedenen Seiten aus
geſprochenen Wünſchen augenblicklich näch beſten Kräften entgegengekommen zu ſein.

Ferner zeigen wir an, daß unſer Hüttenmeiſter Mae unnitz zur Entgegennahme von geehrten Aufträgen
für unſer Etabliſſement „Jeclem Dienstag im Halle im Hötel zuin gblänen Ring anweſend
ſein wird.

Zugleich erlauben wir uns bei dieſer Gelegenheit ergebenſt mitzutheilen, daß unſere Anſtalt mit allen Werk-
zeugen und Einrichtungen auf das Vollkommenſte ausgeſtattet iſt, um ſewohl Mampfmnasehinen ats Va-
rikanagen jeder Art. allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, auszuführen, wie es auch das Haupt
beſtreben der unterzeichneten Hütten-Verwaltun
Bedienung zu rechtfertigen

Bothenburg bei Cönnern, i m Januar 1860.

g iſt, das uns geſchenkte Vertrauen durch prompteſte und billigſte

PDie Verwaltung der Eiſengießrrei und Maſchinenbau Anſtalt Prinz Carl's Hütte.

Hemnefe, Gr
Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung bin ich zur Annahme von Beſtellungen, ſowie zur Ertheilung jeder

gewünſchten Auskunft mit Vergnügen bereit, unter Verſicherun Prompter und villigster BedienungAgentur A. B. G. Mech. u. Opt., Halle, gr. Märkerſtr. 4.
Lehrling Gesueh.

Sollten Eltern gesöhnen sein, zu Ostern
einem Sohne die Seiler- Professſon erlernen
zu lassen,

dem Seiler-Meister Friedr. De örrtt
in Zörbig.

(Commisſtelle.) Zur Führung der Com
mandite eines bedeut. Cigarrengeſchäfts wird
ein Commis verlangt durch das Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig
Ein Uhrmachergehülfe ſucht Condition. Na
heres Leipzigerſtraße Nr. 7 parterre. e

Wirthſchaſfterin-Geſuch.
Für eine größere Land wirthſchaft
in der Nähe von Halle wird zum 1. April
d. J. eine erfahrene Wirthſchafterin ge
ſucht. Näheres in Halle Promenade Nr. 26
parterre.

Ein neues Haus mit Laden, 4 Stuben,
A Kammern Stallgebäude, Hofraum, Brun-
nen Garten und einem halben Morgen Feld,
paſſend für jeden Profeſſioniſten, hat in einem
großen nahrhaften Dorfe für 1500 mit derHalſte Anzahlung ſofort zu verkaufen J. G.

FFiedler in Halle, kl. Steinſtr. Nr. 3.
700, 500, 800, 1000, 2000 und 5000 Tha

Jer ſind auf erſte ländliche Hypothek auszulei
hen durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein großes romantiſch an der Saale gele
genes Gartengrundſtück, welches ſich gut ren

irt und auch wegen ſeiner vortheilhaften Lage
ſich zu einer größern Fabrikanlage eignen wür
de, iſt preiswürdig zu verkaufen. Darauf Re
flektirende erfahren das Nähere durch Herrn
Kraus, große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Unterhändler werden verbeten.

NRNeſtaurations Verkauf.
Eine höchſt nahrhafte Wirthſchaft an vöorbei

führender Chauſſee und volkreicher Stadt gele
gen, auch von daher ſehr beſucht ſoll ſchnell
verkauft werden. Das Wirthſchaftsgebäude iſt
anz maſſiv, gut gebaut, mit Tanzſalon, guterStallung Scheune, großem bequemen Hofraum,

auch 6 Morgen guter Acker Anzahlung 2000
Kaufpreis 5200 wird auf portofreie An
fragen nachgewieſen durch den Agent C. F.
Weiſe in Delitzſch

so firidet derselbe Aufnahme bei

als

ganz vorzüglicher.

1858 e Bordeauu ene,edoe a Fl. 10 Sgr. St. Betephe a Fl. I Sgr. Canena
à h 13 Sgr. Magnis a Fl. 15 Sgr. empfiehlt als beſonders preis

wer
W. A. Bei Abnihme von h Fl.

gung von 1 Sgr. à Fl. ſtatt. Der 58er Jahrgan iſt bekanntlich ein
t hen e.und darüber findet eine Preisermäßi

Wärmſteine, C. F. Nitter, Ulrichsſtr. 32.
G

Die von dem ſchreibenden Publikum
als beſte anerkannte AiZAärü e und
ſchwarze Stahlfedertinte iſt wieder
vorräthig in der engl. Stahlfeder Nieder
lage, Ranniſche Straße Nr. 9.

C. t. emm eng
Etabliſſement.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte An

zeige, daß ich mich in Schladebach als B
Maurermeiſter etablirt habe. Mein eifrigſtes
Beſtreben ſoll ſtets auf eine pünktliche und
reelle Bedienung gerichtet ſein. Jch bitte da
her mich bei vorkommenden Bauten geneigteſt
zu berückſichtigen.

Schladebach, den 19. Januar 1860.
A. Teubner, Maurermeiſter.

Unterzeichneter empfiehlt circa 70 Schock eichene
ausgehauene Radeſpeichen, 30 Schock dergl.

Faßdauben zu u.Eimerfäſſern, ſowie eine große Auswahl trockene
birkene, eichene, eſchene und pappelne Pfoſten
zum billigen Verkauf.

G. Sünderhauf in Zeitz
z Unterzeichnete beehren ſich anzu

zeigen, daß ſie von Montag den
h 23. bis Sonnabend den 27. d. M.
mit einem Transport von 150 Stück eleganten
Reit und Wagenpferden, ſowie däniſchen Ar
beitspferden in den neugebauten Ställen kleine
Burggaſſe Nr. 6, am Bezirksgericht, ſtehen.

Leipzig, den 18. Januar 1860.
Mosse Bönme,

Pferdehändler.

Anzeige. Geſucht wird eine mit guter
Kundſchaft verſehene Schmiede

beſindlich, zum ſofortigen Verkauß durch den
Pr. Seeretair Rindfleiſch in Merſeburg.

wobei gute
Gebäude und einige Morgen Feld oder Garten

So eben i ein Trans
port feine fettz Landſchwei-
ne angekommen. Verkaufs e

lokal im Gaſthof „Zum Prinz Carl Er
furt s Garten. Friedr. Nitzſche.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Kronprinzen ſtatt.

Frauen Verein für Armen undKrankenpflege.
Sonnabend den 21. Januar e. Abends 6

Uhr findet die vierte Vorleſung im Saale des
Der Vorſtand.

Löbnitz.
Sonnabend und Sonntag friſche Pfann

kuchen, wozu ganz ergebenſt einladet
Louis Wiebach.

Sonntag den 22. Januarfriſche Pfannküuchen und echt Bairiſch
ier.

C. Fränzel.Pfaffendorf.

Verſpätet! eAllen Menſchenfreunden, welche mir bei dem
am 11. d. Mts. ausgebrochenen Brandunglück,

welches durch ruchloſe Hand angelegt war
Hülfe geleiſtet haben, namentlich den Gemein
den Lettin, Oölau, Cröllwitz, Schiep
zig, Brachwitz und Nietleben, allen mei
nen herzlichen Dank. Möge der allgütige
Gott ſie Alle vor ahnlichem Unglück bewahren.

Lettin, den 18. Januar 1860.
Gottfried Reinicke

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Das heute Mittag erfolgte Hinſcheiden ihres
geliebten Gatten und Vaters des königl. Ober
Poſt Sekretair Carl Wilhelm Thomas,
zeigen tiefbetrübt hiermit an

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 18. Januar 1860.

h

Marktberichte.
Halle den 19. Januar.

Weizen 58 63 e524Sekte on h Gewicht vehahtt.
Hafer 25 27 28

m
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